
Sonnenuhren in Pasing-Obermenz ing 
Ortsfeste Zeitmesser im Münchner Stadtbezirk von der Spätgotik bis zur Neuzeit 

Von Dieter Binnann 

Sonnenuhren dienen nicht nur der Zeitmessung, sondern sind 
als Symbol, Bestandteil und Gestakungsmittel an Gebäuden 
sowie Ausdruck der Architektur der jeweiligen Zeit zu sehen. 
Faszinierend ist bei gleichem Konstruktionsprinzip die Vielfalt 
der Gestaltung. Bei einer R ekonstruktion ist diese dem ange­
strebten Baustil anzupassen.' 

D okumentation 

Im Zusammenhang mit Fassade/Gebäude/Bauherr/ Nutzung 
erzählt j ede Sonnenuhr ihre eigene Geschichte. Das Jubiläum 
»1250 Jahre Pasing« war Anlass, dem nachzugehen und eine 
Übersicht und Beschreibung der Sonnenuhren im 21 . Münch­
ner Stadtbezirk Pasing-Obermenzing zu publizieren und in 
einer AusstelJung zu würdigen. Z ur Dokumentation wurden 
möglichst frühe Abbildungen aus dem Bildarchiv des Verfassers, 
der an der R estaurierung und R ekonstruktion historischer 
Sonnenuhren mitgewirkt hat, verwendet, da oft Veränderun­
gen eingetreten sind. Auf zugehörige Gebäudeansichten wurde 
verzichtet. Genaue Kennzeichen und Ortsangaben enthält die 
Tabelle am Schluss des Beitrags. Sie zeigt: Zu beiden Seiten der 
Würm sind Sonnenuhren von der Spätgotik bis zur N euzeit 
aufgereiht. 

Sonnenuhren im 21. Stadtbez irk 

D er Stadtbezirk beherbergt die älteste Sonnenuhr Münchens. 
An allen Sonnenuhren des Stadtbezirks wird die »Wahre Son­
nenzeit« oder » Wahre Ortszeit« (:WOZ) abgelesen, das heißt, 
die Sonne steht um 12 Uhr Sonnenzeit genau im Süden über 
dem Meridian, wenn Konstruktion und Ausführung präzise 
waren. Unsere mitteleuropäische Zonenzeit (MEZ), die eine 
gleichmäßig verlaufende, mittlere Z eit darstelJt, differiert 
gegenüber der WOZ im Februar bis zu einer halben Stunde, 
bei Sommerzeit bis zu eineinhalb Stunden. Die Sonnen­
uhren gehen also richtig.2 Sonnenuhren können an Wänden in 
allen Ausrichtungen (das Azimut) angebracht werden, sind aber 
wegen der längeren Besonnungszeit meist nach Süden ausge­
richtet. Im Fall einer exakten Südausrichtung (Azimut = 0°} 
sind das Zifferblatt der Süd-Sonnenuhr und die Stundenlinien 
symmetrisch, was einfacher zu konstruieren ist. Nur an einer 
einzigen Sonnenuhr des Stadtbezirks kann an zusätzlichen 
Linien unter Ausnutzung der jahreszeitlich unterschiedlichen 
Sonnenhöhe der Monat abgelesen werden. 
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Georg:fais-Straße 1983 bis 201 1 
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Pasiuger Rathaus 11011 1937, Foto t 984 

Symbol für H errschaft 

Das Pasinger R athaus der bis 1938 eigenständigen Stadt wurde 
1937 eingeweiht. Die Architekten Heinrich l"tettig, Heinrich 
Vollbehr und Friedrich Lämmle setzten am repräsentativen 
Saalbau die historisierende Formensprache3 mit einer Sonnen­
uhr am Südgiebel fort, die an öffentlichen Gebäuden als Sym­
bol für H errschaft über Zeit und Gemeinde gilt. D er Autor hat 
vom Entwurfsverfasser Günther Grassmann (1900-1993) den 
Hinweis erhalten, dass seinerzeit die Vereinigten Werkstätten für 
Mosaik und Glasmalerei aus Solln unter Leitung von WiJJ,elm 
Pütz (1875- 1957) das Mosaik ausgeführt haben. Die Strahlen 
der lachenden, konkaven Sonne in Gold gehen über das zeitan­
zeigende Z iffernband hinaus. Am Rand stehen abnehmender 
Mond und Sterne, ähnlich wie bei der Sonnenuhr am Alten 
Münchner Rathausturm,4 wo Grassmann geschickt durch das 
Sternbild des großen Wagens versinnbildlichte, dass der Zeiger 
auf den Polarstern ausgerichtet sein muss. 

Zeit-Design 

Die Entwurfsverfasser von Pasings jüngster Sonnenuhr von 
2012, Guido Hoflinann und Rupert Mühl, beschreiben ihr 
Gestaltungs- und Farbkonzept: »Die Ausgestaltung und das 
D esign rücken von den klassischen D arstellungen der alJge­
mein bekannten und bildhaften Sonnenuhren ab. Das Motiv 
mi t in sich greifenden Flammen einer abstrahierten Sonnen­
abbildung assoziiert dem Betrachter unmissverständlich, was 
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er sieht. Das moderne Z iffernblatt, in Anlehnung an eine 
Armbanduhr, unterstreicht die Einfachheit sowie den Kern 
des Inhaltes, Sonne und Uhr,gleich Sonnenuhr. Das Design soll 
frisch und freundlich wirken und ist unter anderem mit einem 
Blick auf die nahegelegene Schule und den Weg der Schüler 
ausgelegt. Sie wirkt somit einfach, klar und für jedermann gut 
lesbar.«5 Die 2012 eingerichtete Sonnenuhr ersetzte das im 
Rahmen einer Gebäudesanierung in der Georg-Jais-Straße 
abgegangene Exemplar von 1983. 

Zeitzeichen vo11 2005, Foto 2013 

Zeitzeichen- Wanderung 

Während jedes Jahr auf der» Wiesn« (Oktoberfest) am Turm des 
Paulaner-Festzelts eine »temporäre<< Sonnenuhr errichtet wird, 
hatte Pasing 2005 zur Bundesgartenschau eine Sonnenuhr zu 
Gast. Das >>Zeitzeichen« von Otto Bai er, eine auf das Wesentli­
che reduzierte, aus Stahl geschmiedete und geschweißte Son­
nenuhr ohne Skalierung, stand am sogenannten Hefeweiher. 
Es ist, ein Zeichen der Zei t, 2007 zum Firmenjubiläum der 
Firma Ascher! an einen neuen Platz in M oosach abgewandert,6 

bezeichnet mit »60 JAHRE 1947 2007 D«. D steht für den 
Erich Dahringer. 

Aiifelnllee vo11 1898, Foto 1986 
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Villa mit Sonnenuhr 

»Apfelallee 26 a; Villa, barockisierend, Giebelfeld mü Stuck­
Sonnenuhr, um 1897 / 98, aus dem Büro August Exter. Das 
Haus rn.it dem exzentrischen, hohen, geschwungenen Giebel 
zeichnet sich durch seinen neubarocken Habitus aus.<<7 Prof. 
Alois Müller, Hauptkonservator am Landesamt für Denkmal­
pflege, baute das mit »1898« bezeichnete Haus in der ab 1897 
von August Exter (1858-1933) entwickelten Kolonie II. 

A11tobn/111111eisterei Miind1e11-West vo11 ·1940, Foto 1986 

Stahl-Kunst am Bau 

Die Sonnenuhr am ehemaligen Splitt-Siloturm der Auto­
bahnmeisterei München-West von 1940 wurde in Stahlblech 
geschnitten und ist somit sehr beständig. Sie hat inzwischen 
eine andere Farbgebung. Die MEZ kann man an der ähn­
lich gestalteten mechanischen U hr an der benachbarten Halle 
ablesen. 

Eberlhef vo11 200 1, Foto 2007 

In Harmonie mit Umfeld 

Ein Beispiel dafür, dass mit Einfühlungsvermögen eine neue 
Sonnenuhr geschaffen werden kann, die sich harmonisch in die 
Umgebung einfügt, findet man am Eberlhof. Der Maler Chris-
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tian Friedrich (*1947) aus Kärnten malte sein Geschenk 2001 
zur Einweihung der Restaurierungswerkstatt seines Freundes 
Ulrich Grams. 

K1111st111a1111srrtif]e vo11 1980, Foto 2013 

Familien-Sonnenuhr 

D er Kunstmaler Hans Zimmermann entwarf und malte circa 
1980 die Sonnenuhr in der Kunstmannstraße. D as geschwun­
gene und gefaltete Ziffernband umgibt das Wappen der Familie 
mit gleichschenkligem, vergoldetem Winkel, der für Name und 
Beruf steht: Der Großvater Josef Zimmermann war Schreiner­
meister und Zimmermann. 

13/'arrkirclre Leide11 Christi vo11 1924, Foto 2011 

Sonnenuhr mii Monatsanz eige 

Die katholische Pfarrkirche Leiden Christi, gebaut vom Archi­
tekten Georg Wilhelm Buchner (1890-1971) ist »in der Fern­
wirkung an regionalen D orfkirchen orientiert, im Detail in 
gemäßigt gotisierendem Expressionismus ausgebildec.«8 D er 
Spruch im Altarraum »vox temporis vox dei«, »Die Stimm e 
der Zeit ist die Stimme Gottes«, wird durch die im Stil der 
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Erbauungszeit klar gestaltete und ansprechende Sonnenuhr an 
der Außenseite d~r polygonalen Taufkapelle sichtbar gemacht: 
ANNO DOM INI •VLTIMA•LATET • MDCCCC XXIV• 

»Die letzte (Stunde) ist verborgen« erinnert an die Vergänglich­
keit unseres Lebens, während die Jahreszahl 1924 sich auf die 
Einweihung am 9. November bezieht. Diese Sonnenuhr ist die 
Einzige im Stadtbezirk, an der mithilfe der Monatslinien mit 
den 12 Tierkreiszeichen und des Kugelschattens (nodus) der 
Mo nat abgelesen werden kann. In dem an einem 26.August auf­
genommenen Bild ist der nodus tatsächlich am Anfang des vom 

23.August bis 23. September herrschenden Tierkreises 
Jungfrau. »Sgraffittorarbeiten (Turmzifferblätter und 
Sonnenuhr) in Terranova sind eine Stiftung von der 
Terranova- Induscrie Freyung - Oberpfalz und der 

Gesellschaft für Terranovaverwertung- Nürnberg, ausgeführt 
von Bildhauer [F.] Straubert - Nürnberg.«9 Terra nova ist ein 
farbiger, wetterfester Fertig-Edelputz. 

Spiitere Fass1111g am l¼icha11dlrcif vo11 1935, Foto 1985, bearbeitet 

Sonnen-Brand 

D en Sammerhof in Obermenzing kauften die Schauspieler­
Eheleute Philipp und Josefine (»Peperl«, geb. Geiselhöringer) 
Weichand. Sie bauten ihn bis 1935 zur Gastwirtschaft »Wei­
chandhofo aus.10 In diesem Jahr führte der Maler Karl Maria 
Lechner (1890-1974) die erste Fassung der Sonnenuhr aus. 
Eine bildliche Erweiterung erfo lgte später.11 Sie zeigt den 
Heiligen St. Florian, ein brennendes H aus, die benachbarte 
Blutenburg, die Kirche St. Georg und einen zuprostenden 
Burschen, dessen Weinglas wohl die Wirtin Peperl gefüllt hat, 
dessen Gesichtszüge aber auch der Wirtin ähneln. Dazwischen 
der verblasste Vierzeiler: 
Skt./ Flori löscht mit Wasser/Peperl löscht mi t Wein 
drum laß bei beiden Bränden / U ns imer fröhlich/sein. 

A1inimalismus 

Die Evangelisch-Lutherische Bethlehemskirche entwarf und 
baute 1960/ 61 der Architekt Gustav Gsaenger (l 900-1989),12 

der schon 1923 zeitweise als Oberbauleiter beim Bau der Passi­
onskirche (Leiden Christi) beteiligt war. Am Campanile setzte 
er mit der Sonnenuhr aus Natursteinplatten in geometrischen 
Formen einen besonderen Akzent. Die mit der Zei t gelocker­
ten Platten wurden 2006 abgenommen und die kunstvolle 
Sonnenuhr auf ausdruckslose Z iffern reduziert. 
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Eine Turmeinrüstung 2006 bot dem Autor Gelegenheit, eine 
Maßaufüahme vorzunehmen und den Winkel der vorhande­
nen Stundenlinien gegenüber der Senkrechten zu bestimmen. 
Mit der von ihm entwickelten Methode konnte der der Kon­
struktion zugrunde gelegte Azimut der Wand zu -13,2° ermit­
telt werden. Diese Methode hatte schon bei der Sani erung 
und Berechnung zur Ergänzung fehJender Stundenlinien der 
Sonnenuhren am Alten Schloss Schleißheim,13 St.Wolfgang in 
Pipping14 und am Turm des Landesamts für Maß und Gewicht 
Anwendung gefunden. 

Die Pippinger Sonnenuhr 

Herzog Sigismund (1439-1501) legte 1478 den Grundste in für 
die 1480 eingeweihte spätgotische Wallfahrtskirche St. Wolf­
gang.15 Für die Gestaltung und Farbigkeit der Fassade in spät­
gotischer Architektur wurde bei den R estaurierungsarbeiten 
in den 1980er Jahren - eine Initiative von Monsignore Prof. 
D r.W ilhelm Gessel - und um 2011 die zum Teil vorgefundene 

D ie Sonnenuhr auf der Supraporte16 steht ähnlich wie in der 
Blutenburg17 oder an der Münchner Frauenkirche an promi­
nenter Stelle. Sie bildet mit dem in den Kirchenraum führenden 

barocke Fassung übernommen. Exakte Zeiger1110111age der Pippi11ger S01111e1111hr 1985 
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ca 1920 bis 1985 1985 bis 2011 seit 2011 
l/ciria111e11 der barock a11gele/111re11 Gesralr1111g der Pippi11ger S01111e1111/,r 011 Sr. Wo!fgang 

Südportal eine architektonische Einheit und ist in Verbindung 
müdem gegenüberliegenden sakralen Kultraum, dem Friedhof, 
als Symbol für Zeit und Ewigkeit, Diesseits und Jenseits, Leben 
und Tod, Drinnen und Draußen und mit dem Portal als Grenze 
von Gotteshaus und Gottesacker zu verstehen. Die großzügige 
Ausführung des von Hohlkehlen umrahmten Feldes lässt den 
Schluss zu, dass die Anlage einer gotischen Sonnenuhr bereits 
bei der Erbauung der Kirche geplant war. Die spätgotischen 
und noch 1911 vorhandenen barocken Ritzungen wurden bei 
R enovierungen durch Aufspitzen des Putzes zerstört. Die bei 
der vorletzten R estaurierung 1985 vorhandene Sonnenuhr mit 
Sonnengesicht beruht auf einer Fassung wohl aus den 1920er 
Jahren. Die Konstruktion der Stundenlinien berücksichtigt 
die Wandabweichung sehr genau. Nachdem die Sonnenuhr 
zunächst als »nicht erhaltenswert« wegen de r Art der Ausfüh­
rung und vermeintlichem Falschgehen eingestuft war,18 konnte 
sie erhalten werden, indem vom Verfasser zusammen mit der 
Zeigererneuerung und -justierung eine schlichtere Gestaltung 
durch Weglassen der Strahlensonne und Verkürzen der Stun­
denlinien konzipiert und umgesetzt wurde. D adurch näherte 
sie sich der nicht mehr rekonstruierba ren spätgotischen Form, 
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Frag111e111 der Blure11b11rger S01111e1111hr, Foro 1990 - spärgoriscl,e R i rz1111g der Zif­
fer IX, Foto ·1985 

wofür die gesichert rekonstruierte, nachstehend beschriebene 
Blutenburger Sonnenuhr19 ein Anhalt sein könnte. Bei der letz­
ten R estaurierung 2011 w urde eine spätbarocke Gestaltung 
angestrebt und dazu die barock angelehnte Sonnenuhr der 
1920er Jahre wiederhergestellt. 

- Pvtzriau~ bzw.Kante 
- Rekonstruktion 

---------•---•-•-■ © s,....-2012 

Reko11stn1krio11 der spärgorisc/1e11 Blure11b11rger S01111e1111hr vo11 D. Bir111a11 11 
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Münchens älteste Sonnenuhr 

Die Schlosskirche der spätgotischen Wasserburg, Schloss Blu­
tenburg, wurde 1488 vom gleichen Stifter und Bauherrn wie 
die Pippinger Kirche, von Herzog Sigismund,20 erbaut und war 
mit ihr durch eine Blickachse verbunden. Sigismund war 1467 
von der R egentschaft zurückgetreten, machte die bestehende 
Vor- und Hauptburg zu seiner R esidenz, erwei terte sie und 
lebte dort zurückgezogen. 
Im Rahmen der umfangreichen R enovierung des Schlosses 
1979- 1983 wurde auch das Fragment einer Sonnenuhr restau­
riere. Das horizontale Band mit den gotischen Ziffern X l-Xll- I 
befindet sich unter einem Wappen des Hauses Braunschweig 
mit zwei Welfen-Löwen an der inneren Südseite des Torturmes 
im Nordflügel, der das Draußen und das Drinnen zugleich 
abgrenzt und verbindet.21 Anna von Braunschweig-Grubenha­
gen (1420-1474) war die Mutter des Herzogs Sigismund und 
zweite Frau vo n H erzog Albrecht III. 
1986 konnte der Verfasser bei einer genaueren Untersuchung 
am westlichen Turmeck innerhalb eines barocken Anbaues ori­
ginale R este der Ziffern VII,VIII und IX , Stundenlinien und 
Beistriche im gotischen Putz auffinden. Es soll becont werden , 
dass nach einem ersten R..ekonstruktionsentwurf die gerad­
linigen Ritzungen im Gewirr der zahlreichen Kratzspuren 
gezielt gesucht und auch gefunden werden konnten. Die damit 
gesicherte R ekonstruktion ergab ein symmetrisches, u -för­
miges Zifferband. Damit wird das Braunschweiger Wappen 
von der Südsonnenuhr umrahmt und erfahrt eine besondere 
Hervorhebung, die durch die N eigung der Ziffern XI und I 
unterstrichen wird. Die rekonstruierte Blutenburger Sonnen­
uhr kann der Spätgotik zugeschrieben und als die älteste Mün­
chens bezeichnet werden. 

Nachwort 

Die Beschreibung der Sonnenuhren mit den aufgezeigten 
Veränderungen ist ein Beitrag zur lokalen Kunst- und Archi­
tekturgeschichte. Sie soll dem Verständnis für cliese Zeitmesser 
dienen, die faszinierende und erhaltenswerte Dokumente ihrer 

N r. PLZ N ame Gebäudeteil Straße 

1 8 1241 Pasingcr Südg iebel Landsbcrger Str. 486 
R.:nhaus des Saalbaus 

2 8 1241 Wo hnblock Südost-Giebel Gcorg-J:üs-Str. 10 

3 8 12 43 Wohnhaus Querbau Südost M ,ui:i.-Eich-Str. 22 

4 8 12 45 Villa Südgiebel Apfelallee 26a 

5 8 12 45 
St.Wo lfgang Supr.1po rtc der Pippinger St'r. 49a 
m Pipping bth. Kirche 

6 81 245 
Autobahnmeistere i 

Si.lo turm München- West ß crgsonsn·. 30 

7 8 1245 Zeitzeichen an der Würm Nähe 
Kornbcrgerwcg 

8 8 1247 Schloss Tormrrn von Scld\veg 15 
ßlutcnburg 1430/31 

9 8 1247 Leiden Christi Taufkapelle der Passionistcnstr. 12 
kath. Pfarrkirche 

10 81247 Weichandhof 
Gaststätte 

ß ctzcnwcg 8 1 Biergarten 

I I 812•17 Ebcrlho f R cst:1ur1crungs- Fa.istcnlohcsrr. 44 
wcrk.natt 

12 80997 
ßethlchcms- Campanile der 
kirchc Ev:mg.- Luth. Kirche Grü nspcchtstr. 13 

13 80997 Wohnhaus Anb:m von 1966 Kunstmannstr. 7 
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Zeit sind. Hinweise auf Ergänzungen oder nicht aufgeführte 
Sonnenuhren nimmt der Verfasser gern entgegen. 
Anhang:Tabelle der Sonnenuhren im Münchner Stadtbezirk 
Pasing-Obermenzing 

Anmerkungen: 
1 Die1er Bir111a,11,: Sonnenuhren an Schlössern - R estaurierung und R ekonstruk­

tion alter Zeitmesser. lN:ARX 8 (1986) Heft 1, S. 135-138. 
2 Dazu vgl. Arnold Ze11kerc: Faszination Sonnenuhr. 4. überarb. u. erweit. Aufl. 

Frankfurt am Main 2002. 
l De1111is A . Chevalley/Ti111111 Weski: Landeshauptstadt München Südwest. In : 

Denkmäler in Bayern. Hrsg. Bayerisches Landesamt fü r Denkmalpflege. Kreis­
freie Städte und L, ndkreise. Bd. 1.2/2. München 2004, S. 379. 

' Bimia1111 1986, S. 138. 
' Guido H'!ff111a1111/ R11per1 Mii/1/: Datenzusammenstellung der Sonnenuhr. U1wer-

öffentlichtes Manuskript 2012. 
6 Mündliche Auskunft von Otto Baier, Obermenzing. 
7 Wie Anm. 3, S 60. 
8 A11dreas Hild111a1111 / Norber1Jod1er (Hrsg.): Die Münchner l{jrchen: Architekrur­

Kunst-Liturgie. R egensburg 2008, S. 3 13. 
9 Richard Hc!lf,11a1111: Die Passionskirche in Obermenzing. München 1925, 
s. 16. 

10 Adolf TI111mer: Sammer, heute Weichandhof. In: Obermenzing- Geschichte und 
Geschichten .Band 1. Hrsg. v. Wo!Jga11g Vogelsgesang. München 1988, S. 73-78. 

11 Mündliche Auskunft von AdolfThurner, Obermenzing.Aussage nicht gesichert; 
vgl. Ado/("n11m1er: Weichandhof - D as Landgasthaus in Obcrmenzing- 1755 
bis 2005 - 250 Jahre. Pr ivatschrift München 2005, S. 21. 

12 ßirgi1- Vere11a Kamapp: Kirchen - München und Umgebung nach 1945. 
München/ Berlin 1996, S. 120. 

13 Dierer Bir111a1111: Zur R estaurierung der Sonnenuhr am Alten Schloß Schleiß­
heim. In: Amperland 23 ( 1987), S. 330-333. 

" Die/er ßir111a1111: Die Sonnenuhr über dem Südportal. In: D ie St.-Wolfgang-
Kirche zu Pipping. München 1990, S. 81-82. 

" Wie Anm. 3, S. 507. 
16 Wie Anm. 14. 
17 Die/er Bir111a1111: Die Sonnenuhr im Schloß ßlutenburg - Münchens ältester 

Zeim1esscr. ln:Amperland 23 (1987), S. 388- 39 1. 
18 1-/,I: Fassade renovieren oder restaurieren' Münchner Stadtanzeiger West 

Nr. 32 vom 26.4.1983 und Dierer Bir111a1111: Sonnenuhr. Leserbrief im Münch­
ner Stadtanzeiger West N r. 37 vom 13. 5. 1983. 

19 Die1er ßir111m111: Die .Blutenburger Sonnenuhr. In: Blutenburg - Beiträge zur 
Geschichte von Schloß und Hofmark Menzing. München 1985, S. 172-176. 

20 Wie Airn1. 3, S. 590. - Günter Eckardt: Herzog Sigmund und sein Namenspatron. 
In: Amperland 37 (2001), S. 487-503. 

21 ßir111a1111 1985, S. 173. 
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Anschrift des Verfassers: 
Dr. Dieter Birmann, Hufschmiedstraße 22, 8 1249 München 

A2imu1 östliche nördliche 
Jahr Ziffern t·J Erl:iutcrnng Länge (0 1 Breite [ 0

) 

1937 V II - X II - V 1 
Mos:iik: Enrwurf: 

11.4625 48.1467 
G ünther G ~ ssrnann 

1983/ 5 -12- 15 -37.67' 
Entwurf: 

11.4668 48. 141 2 
2012 Ho rti11:1nn & Mühe 

IX - X II - IV -50 
von Alfred Schicßl. 

11 .45 16 48. 143 1 
P:mng; D ekor 

1898 X - X II - I I I _, Z eiger geknickt 11.4485 48. 1556 

1920 VII - X II - I V - II renoviert 19 1 1. 1966. 
11.4575 48.1 565 

1985 Dß. 2011 

1940 7 - 12 - 5 -2 aus Stahlblech 11.4501 48.1 655 

2005 
von O tto ß:1icr zur 

- - - ßuG• 2005. b is 2007 

1490< gotisch 0 
R ckon.nruktio n 1986 

11 .4570 48. 1635 
VI - X II - VI von 0 . 131rm:um 

1924 6 - 12 - 6 0 
mit Mon:u:slinicn; von 1.4621 48. 1637 F. Slaudcrt, N ürnberg 

1935 9- 12- 16 0 1. Fassung von 11.4581 48. 1673 
??? Karl Lcchncr 

2001 V I I I - X I I - I II - 19 von 11.4596 48.1690 
C hri.man Friedrich 

1961/ -13 
2006 V I I - XII - V 

von G„ Gsacngcr. ab 
2006 nur röm . Z iffern 

11.4864 48. 1746 

1980 V I - XII - 111 -28 von 11 .4780 48.1745 
Hans Zimmermann 

Azimut < 0: Wand nach Südost Koordin:nen WGS 8 4 
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